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wäre, obwohl heilig ezeuget, hierunter keinem flei  en Affectoder Privatab ichten, ondern dem Triebe  eines Gewi  ens gefolget aben, denn un  19 alle theologi Prudence und
Moderation 3u gebrauchen feierli ver prochen. J muß dem anne
das Gezeugnis eben, daß elö„ die Zeit über, weil CTI bey mir  ich be
funden, ein be  eldenes Uund gela  enes e en, und ein  olch ezeigen püren la  en, daß ich von elbigen eine recht gute Hoffnung gefa  et.“

übrigen edauer der daß man  ich mit einer Be chwerdeüber Gei tlichen, nter Umgehung  einer als der er ten In tanz ofort den önig gewandt habe, und bittet einen Tla das
Gottorfer Obergericht und die Glů  eLr anzlei, „Keine Sache vieder
worden.““
einen Tie ter anzunehmen, wenn iger i er t bei mir nge

Mit  olchem milden Tractament“ des Pa tors WMar die
Sache erledigt, ganz um Sinne einer Behörde, we keine
nötige Aufregung e Das orgehen des Meldorfer rchi
diaconus unter cheidet  ich al o augenfällig dadurch von dem des
 päteren Lundener Diaconus, daß ohne Erfolg le ber auchdavon abge ehen wird man Urteilen dürfen, daß Qus Harms owohl durch reifere Ueberlegung und uge Vor icht wie durchgrößere Charahter tärke  ich vor Chri toph Voß ausgezeichnet hat.

„Hitzige“ Theologen des 17 Jahrhunderts
Von Ern t Fedder en.Das allgemeine Urteil, daß im 17 J  un  e das  itt iche en der Gei tlichkeit auf einer recht niedrigen Ufe  tandund auch in ofern die „Reformation“ der lutheri chen Kirchen,Ee Spener nd  eine Vorgänger forderten, hochnotwendig

war, be teht au für un er Land 8 echt Man e e nur das
Sündenregi ter, das der fromme Nortorfer Pa tor, Paulus1Dd 55 m  einem Trahtat Mundus immundus Goßlar 1623 einen Amtsbrüdern vorhält! Ohne rage hat die Einzel beobachtungen, QAus denen  ein Allgemeinurteil bildet,  onder lich in  einer hol teini chen Umgebung gemacht Ein traurigerKatalog gei tlicher Uebeltäter i t auch in n d
„Die Herzogtümer Schleswig Hol tein Uund die Neuzeit“ 130

e en
Auch ich habe uin meiner Material ammlung gur Kirchen ge chichte un eres Landes viele Bei piele gefunden, we  e dies

—— be tätigen. Aus ihr mo hierunter einige Ge chichten

Die e Be chwerde ent pricht ganz der Art des owohl nach obenvie nten vgl.  ein Verhalten den röp ten, oben 325, Anm.)—,tark auf Wahrung  einer Stellung eda  en General uperintendenten.
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mitteilen. Sie Aben das Gemein ame, daß  ie nicht von den
Hauptla tern, we der derzeitigen Gei tlichkeit vorgeworfen
wurden (TLrunk ucht und „Geiz“ zeugen, ondern von

tarker Unbeherr chtheitr, gröber ausgedrückt Roheit,
die  ich un Werk Uund Wort äußerte Auch darin wWwaren eben o
Wie Iim Saufen die Gei tlichen die Kinder ihrer Zeit, in welcher
ni nUuL die Qauern in den Krügen, auf Hochzeiten, 10 ogar bei
Leichenfeiern Ur allzuleicht gum Me  er griffen,  ondern auch
die Junker in den Straßen lels Armlo e Bürger mißhandelten
nd  ich auf Kirchhöfen duellier Mit Recht Aben die

jener Zeit auf die Univer itäten hingewie en, auf welchen
die künftigen „Prie ter“ des ortes Gottes nur allzuo
das Saufen nd das Raufen lernten ber das i t keine Ent
 chuldigung für welche durch ihr Amt  onderlich verpflichtet
9 ihren Gemeinden die Sanftmut Chri ti und die Herr chaft
des Gei tes ber das Flei ch vor Ugen 8 führen. Und den
kirchlichen Auf ichtsbehörden r man vorwerfen, daß  ie weder
dem Saufen noch dem Raufen der Gei tlichen mit voller Strenge
entgegenwirkten, ondern ur allzu ehr eneigt 5 Zeit
 ünden mi 3 beurteilen und nur bei ffenen Skandalen ein
zugreifen In ofern o en die nachfolgenden Berichte, we
näch t erheiternd wirken, bei wahren Freunden
letztlich doch ein wehmütiges Empfinden Q u E +  e

In der Burchardi chen SInimitime Bod I, 598 i t ein
tück Qu dem Vi itationsbericht des Königlichen General uper 
intendenten Hudemann als Prop t von egeberg
Jahre 1665 1  1 wiedergegeben
Warder al o

ort heißt E über
Der atronus klaget über des Pastoris eb  t n) Sohn, einen

Studiosum theologiae daß, wie vorigen Weihnachten geprediget,
auf den Kopf und die Na e geworfen, daß  ie bluthrün tig darüber

unter der Predigt ein Buch und des Herrn
eworden abey nicht ewenden a  en, ondern wie der Gottes
dien t geendiget gewe en, und des Herrn en ügde au dem

getretten, und auß der Kirchen gehen wollen, da  ei des Pastoris
n hinter dem Qr herfürgetretten und habe jetzt edachte Magd
in dem Chor für dem en QL recht  affen ge  lage
Und habe der Pa tor  olches ange ehen und den ohn ezwegen nicht
ge traffet,  ondern, vie die enne agd ge aget, Herr Pa tor Steuret
doch Sohn, habe CTY  olches nicht allein nicht getan, ondern die
agd übel angefahren und ge agt du Söge, du Söge, geh weg, du
weißt wohl waß du gethan H  t*

Von der gleichen oheit und Mißachtung der heiligen
Stätte zeug das etragen des Pa tors Q der
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un e  16, ber velches  ein Diakonus, Nicolaus
ür ten im Jahre 1678 folgenden amtlichen Bericht abge tattet
hat (zu e en 587 —

„Alß Aprilis uin meinem Beicht tu ge e  en, i t der
Pa tor, nachdem Er einen Bürger ab olvieret, QAus  einem Bei t tuhl
mitten durch die nach dem Chor egangen, und A e auff und
nieder patziret, wie Mei ter Jacob 0* 9e ehen at Darauf ich —
meinem Beicht tuhl heraus Alß  olches ge  ehen, i t der
Pa tor für die kleine Thür bey meinem Bei  u und hat
3 mir ge prochen Parl Iie franzäà, Kum hieher vorSs Darauf
ich ge tanden und geantwortet: Ich bin kein rantzo e, ondern ein
eu  er‚ Er Ctwas mit mir reden will,  o teh ich hier arau
Er unter  iedliche ahl mit großem unge tüm e aget Kum hieher
vors da wollen wir miteinander reden Als ich aber gantz nicht
uins Chor hinein wollte, fing Er 3u  chmähen mit die en Worten
Du Uujon, Och e e Hunsfot, du Hund,‚, Rum bvorSs X, da will
ich dich Uunter de te treden, und dergleichen  chmähworten Indem
 ind eel Mei ter anß und QD Ludewig Frauen nebe t Ihren
Dien tmägdchen uin die iI getreten, und en le e und derglei

mähworte angehöret Qarau bin Sie gegangen und habe
Site zeugen geruffen; arauff eh ei ter Hanß raue geantwortet:

ru, da ein Mann der kann auch zeugen Darauff i t der Pa tor
aus dem Chor mir nachgefolget. Darauff wolt ich  treit und

zank 3u verhüten durch den leinen gang bey dem Bildnüß Fri  eriei
QAus der Kirchen gehen. Als aber  o weit biß ei ter X.  acob Görden
kam, riß Er mich bey meinem Roch zurück, und if mir mit der
einen Hand in die Haar; mit der andern aber wolt Er mir un die
en chlagen; und bgleich eel Mei ter Hanß Frau und Q

doch nicht un wollen
Ludwigs Dien tmägdchen ebehten, möchte mich loß  o ELlS

Darauff toßete mir unter  iedliche mahl
mit der an boLl die ru und faßete meine rechte and und
ate mir  chaden meinem klein ten Finger, daß ge  wo
war, und ich das nicht beugen KUndte, vie noch u E  * und
Pie Hr Ludwigs Dien t Mägdchen eri  et,  o hat Er
age Kum bors ar, daß dich der onner hohl, da wollen wir òuns
vertragen. Alß ich arauff ge chwinde nach der Thür giengund agte Es i t viel, Jemand al o un der Kirchen anzugreiffen, ieEr mir ge chwinde nach und agte Nun hab ich Dich auff dem ITd
off, Uund will Dich dicht  chlagen Die andere  chmähwortehabe ich Be türtzung nicht in acht Darauff ich

entgangen, und winde in meine Behau ung gelauffen; wS
avid Ludewigs und  eel ei ter Hanß Frauen, wie auch vi
udewigs Dien tmägdchen ge ehen haben.“

Auf die en ärgerlichen Vorfall erfolgte zwar emne fiscali che
Aktion vor dem Segeberger Kon i torium,  ie wurde jedoch auf
Königlichen Befehl vor völliger Ent cheidung wieder aufgehoben:
der Diakhonus Kir ten wurde nach Leezen „translociret“, der
Or le m  einem mte (1½)

Lampertus Alardus WMDar 1602 3u Krempe als Sohn
des trefflichen Predigers Wilhelm Alardus geboren Er
erlangte 1624 In Leipzig  einer mathemati chen Kenntni  e
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den Magi tertitel und bald arau der Hand des „Kai er  —
lichen Pfalzgrafen“, Oberhofpredigers uin Dresden Mathias Ho 
den „Dichterlorbeer“. Er e un Leipzig Vorle ungen de Praxi
analytica, er trebte aber vergeblich emne Profe  ur. Nach kurzer
Lehrtätigkeit auf der Ritterakhademie Soroe wurde 1625
Diaconus Uund Kollege  eines Vaters in Krempe und 1630
in Brunsbüttel, 1643 Ehrenlizentiat der Theologie von Leipzig
Er hatte von einer Frau 16 Kinder Uund ar 1672

Er hat mancherlei riften veröffentlicht. enne
Sammlung lateini cher Gedichte (Laurifolia, Seu Poematum La-
inorum Juvenilium Apparatus, Lips 1627), Pathologia

IPS 1635 und 63),  owie Friedens  und ankpredigten
1630). Mo ler (Cimbria litterata I, ff) beurteilt ihn als lob
würdig literarum elegantiorum peritia und der vo  2
Vater ererbten poeti chen Ader, ber nicht frei von dem OT  en
Fehler der Einbildung und Selb tverherrlichung.“ Solche eTL
heblichkeit mag eben dem durch viel Studieren Uund (wahr chein 
lich) iel Pokulieren ge chwächten Nerven y tem jenen
„Exce  en“ beigetragen haben, die ihn mehrfach Ii di ziplinare
Behandlung Uund einmal fa t 3ur Amtsent etzung geführt en
Aus den „Con titutionen, Verfügungen und Nachrichten, we
den Kirchen taat un den Herzogtümern Uund betreffen“
(Rigsarkiv Kbhon) entnehme ich folgendes:

1643 der Pa tor von Brunsbütte Am  einemDiakonus vor den Schranken des Meldorfer Kon i toriums ge tanden
Es eint, daß  ie auf der Kanzel einander losgezogen aren
(L  eden alls pvurden die beiden Uunter Bedrohung mit Suspen ion hart
Ema n  ich In cancellis Officii halten und ich auf der Kanzel eT
Privataffecten 3u enthalten, der Pa tor der al o offenbar als der
Schuldigere rhannt war, elnen zahlen

Aber  chon Im Jahre 1649 Ram 3u einer age
die eiden ollegen Diesmal wurde  ie von einer gewichtigen In tanz,namli der Glů  eL Regierungskanzlei erhoben, der ber te
ei tliche Kirchenauf eher, GS. Klotz nicht umhin konnte eine InlicheUnter uchung anzu tellen Er ega  ich mit dem Meldorfer Prop ten,dem Land chreiber als loceum enenti Landvogts  owie den eiden
Meldorfi chen Predigern Nicolaus Bullenius und Mag Gerhard Ram

15 Aug nach Brunsbüttel Durch Zeugenverhör pvurde fe tge telltAuf einer Hochzei habe der Diakonus dem Pa tor ge agt,  chindedie Leute UL willkürliche Steigerung der ebuühren dgl.), „worauffder Pa tor, de  en  chwa  ei dem Diakon0o on nicht Unbewugewe en,  ich entrü tet und ge aget das euge als eln m,
d u Meuchelmör e d u Land treicher, worauff der Diakhonus
ferner mit eichen Worten repliciret, bis  ie ndlich ge teuret Aund
 epariret vorden?“ Nach dem, — 5 im Jahre 1643 bora ngegangen war,len eine Suspensio ab Offieio nicht vermeiden, allein Klotz „3ZUu neben t den andern assessoribus“ offenbar eln großes Intere  earan, namentlich den Pa tor 3  chonen und befürwortete Qaus folgenden Gründen ein tweilen noch von der Suspen ion zu ehen 54 daßLampertus Alardus gur eines chwachen Hauptes, er zuweilen,



382 „Hitzige“ Theologen des 17 Jahrhunderts. 126
bevorab In¹ diebus canicularibus ziemliche  chwachhei empfindet, auch
wie der Prop t eri  Eet,  ich QAus  othaner Schwachheit für etzlichen
Jahren  elb t er äuffen wollen und man nicht woll  agen kann, ob
malitia oder imbeceillitas mentis et judicii bei dem Men chen praeponderire,
wiewoll eines vielleicht dem andern die an reichen mag, eL
absque singulari jactura famae et vitae propemodum wie vermuthen,
nicht woll  uspendire werden onte Uund 3 e orgen, daß die
ih  o hoch  ich iehen würde, daß ET arüber gar dorfft un
Melancholey oder Verwohr des Hauptes gerathen, dahero mit ih wie
mit andern die sanioris mentis ein nicht oll kann verfahren werden,
2 2  7½ der Pastor  ich bor die em judicio erkläret, daß eLr calore

, nicht animo injuriandi ondern defendendi  olches 58
redet, Uund  ey ih al o leid, die C in der üte ver
tragen Er der Dastor auch on gar ein gelahrter Mann, der

mit  einem vielen ren Schwa eit des Hauptes wol
theilweiß (I) mit zugezogen, des A toris ater Wilhelmus Alardus
nicht weniger ein feiner wol verdienter Prediger in die em an
we en, der Pa tor nicht weniger wie der aconus mit en theuren
vorten auf voOor hergehende  charffe einrede be  erung angelobe So
ward noch einmal von einer Amtsenthebung abge ehen und der Pa tor50, der Diaconus 3u Rthl Buße Ad pias can8Ssa8S verurteilt, jedomit angehängter clausula comminatoria TO certius et quidem eitra
Ulteriorem CauSaE cCOgnitionem IPS0 AcCtO Secuturae remotionis

Die Qten Urteilten jedo renger als die klerikalen Amtsgeno  enDer önig, wahr cheinlich auf Bericht der Glů  eL Kanzlei, beab—
igte den Alardus des mites ent etzen Darauf ichtete die erDetober Herzog riedri III eine 1  E, entweder bei dem
König intercedieren oder ihm eilne Stelle uin  einen Landen gönnen,indem behauptete,  einer  trafenden Predigten ge tra
3u  ein und auf  eine Jahre ang dem önig gelei teten Dien te  owieauf  eine a t 28 3u Gottes Ehre publizierten eL Uund Traktätlein,darunter  eine „Epi tel-Po till,  o Su. Durchlaucht dedizieret“,  ich be
rufend Der Herzog trat in der Tat durch ein reiben b0  — 19 Det
1649 für Alardus ein, Uund der König gab durch vo  — Nov 1649
der Urbitte nach, Orderte aber von dem Pa tor das rever ali cheVer prechen, „hinfüro weder mit Worten oder Werhken  icheinem Co  egen oder anderen vergreiffen“,widrigenfalls ihn ohne weiteres Remotion und nach efinden on tigStrafe reffen werde

Trotz  olcher harten Drohung wurde bei dem eingebildeten und
itzigen Brunsbütteler Pa tor noch keine öllige Be  erung erreicht. ImJahre 1656 klagte der Prop t in  einem Vi itationsbericht, daß Alardus
 ich bei Ti ch ihm gegenüber äußer t „Unhöflich“ benommen habe, daßimmer wieder  eine „Privathändel un die Predigt einführe“ Uund den
Rehtor Samuel en „Perturbire“. raf hri tian Rantzau,Amtmann von Steinburg und Gouverneur von Königlich-Dithmar chen,ieß ihn 3u  ich Rommen und le ihm mündlich  eine Sünden vor. Auchiesmal erließ ih gnädig die Suspen ion, Trdnete aber d daßkünftig der Prop t nicht mehr bei dem Pa tor, ondern dem Baumei terblegen und pei en olle.?)

Aus ie en Worten darf man wo entnehmen, daß Alardusauch  on t mit Hand Uund und erlei peceier hatte
Rantzau DMDar

— In olcher wohlwollenden a chamanier liebte der mächtige
Sünden be trafen königlicher EeL überhaupt klerikale

Als Ba  0d  ar Lubbertus, Diahonus 3


